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Zur militärischen Lage.

Italien.
Rumänien?

Am Donnerstag haben unsere herrlichen Truppen an
der Somme, und zwar vom Norden des Flusses von Pozitzres
an (etwa 7 Kilometer nordöstlich von Albert ) bis Ver-
mandovillers , (6 Kilom . südwestlich von Estrees ) , südlich
des Flusses einen Hauptschlag der Engländer und Franzosen
abgcwiesen, der mit zu den bedeutendsten militärischen Er¬
eignisse der letzten Wochen gehört . Seit dem 1. Juli , wo
der erste große gemeinschaftliche Vorstoß der Alliierten auf
diesem Kampfgelände eingesetzt hatte , waren die Opera¬
tionen von Feindes Seite nicht so einheitlich geführt wor¬
den, aber der letzte Stoß ging wieder nach einem einheit¬
lichen Plan . Nicht weniger als 17 Divisionen waren dafür
zusammengezogen worden, und daß man glaubte , dieses Mal
den Durchstoß wirklich vollführen zu können, das ist aus der
Mitwirkung englischer Reiterei ersichtlich, die wohl zur Ver¬
folgung des Gegners bereitgestellt war . Der deutsche Tages¬
bericht stellt mit feiner Ironie fest, daß der Einsatz dieser
Waffe natürlich an der beinahe restlosen Abwehr der wüten¬
den feindlichen Angriffe auch nichts ändern konnte. Die
feindliche Kavallerie ist also ebenso zusammengeschossenwor¬
den, wie die in tiefen Gliedern angreifenden feindlichen Fuß¬
truppen . Man dachte wohl, die ersten deutschen Linien nach
der ungeheuren Artillerievorbereitung überrennen zu kön¬
nen, aber unsere heldenmütigen Feldgrauen haben allem
Eisenhagel , namentlich auch infolge des wundervollen Aus¬
haus der Verteidigungsstellungen getrotzt, und haben die
Feinde dann furchtbar empfangen . Der Eesamtangrisf wurde
zum Scheitern gebracht; nur bei Hardecourt und nordwest-

Vermandovillers vermochte der Feind unsere Trup¬
pen etwas zurückzudrücken. Das ist angesichts eines solchen
Kraftaufwands ein ganz minimaler Gewinn . Wahrschein¬
lich, um die deutsche Verteidigung zu täuschen, hatten die
Engländer Tags zuvor im Raume von Lille einen Angriff
von zwei Divisionen angesetzt, der wohl die Deutschen ver¬
muten lassen sollte, daß hier größere Augriffsbewegungen
geplant seien. Dort stehende bayerische Truppen haben dem
Gegner aber einen solchen Empfang bereitet , daß ihm die
Lust zu weiteren „Diversionen " vergehen dürfte . Die feind¬
lichen Meldungen über die letzten großen Angriffe sind denn
auch sehr gedämpft , ganz im Gegensatz zu der sonstigen
Hebung . Selbstverständlich werden die Angriffsversuche noch
weiter gehen, denn namentlich die englischen Reserven sind
noch lange nicht erschöpft, aber die Feinde haben eine prak¬
tische Anschauung von deutscher Kraft erhalten , der ihre ge¬
rade in letzter Zeit wieder zu Tage getretene angebliche
Siegeszuversicht wohl erheblich zurückschrauben dürfte . An
der Ostfront ist nach den heftigen Angriffen der Russen bei
Riga und Baranowitschi wieder ein gewisser Stillstand ein-
gctreten , womit sich die schon damals ausgesprochene Ver¬
mutung bestätigen dürste , daß die Russen im großen Gan¬
zen hier nur Demonstrationen zwecks Festhaltung der geg¬
nerischen Kräfte im Auge hatten . Am Styr und in der
Bukowina (in den Südkarpathe -n) sind die russischen Vor¬
stöße ebenfalls aufgehalten worden. Die neue Entwicklung
der Dinge ist hier also abzuwarten . Neuerdings wird nun
wieder von einer bevorstehenden Valkanoffensive der Alliier¬
ten gesprochen. Doch scheinen uns diese chronisch auftretcnden
Gerüchte jedesmal mit Vorstellungen der Ententemächte Lei
Rumänien zusammenzuhängen. Der diplomatische Druck der
Entente auf diesen Staat nimmt von Tag zu Tag zu. Wenn
man natürlich Rumänien zu einem Eingreifen bewegen
könnte, so würde selbstverständlich das Ententebalkanheer
zum Angriff übergehen müssen, um die Vulgaren zu verhin¬
dern , ihre ganze Macht gegen Rumänien zu werfen . Wenn
die Nachricht des russenfreundlichen rumänischen Blattes
^Adeverul " richtig wäre , daß Rußland Munition nach Ru¬
mänien geliefert habe, so wäre das allerdings ein bedenk¬
liches Zeichen. Es wird jetzt auch gemeldet, daß Rumänien

das gesamte Donauufer als Kriegszone erklärt habe . Gleich¬
zeitig wird bekannt , daß die italienische Regierung in letzter
Zeit auffällig viel mit dem rumänischen Gesandten in Rom,
dem Fürsten Ehilka , Unterredungen pflege. Wie erinnerlich,
war dieser Meinungsaustausch zwischen Italien und Ru¬
mänien auch vor der Kriegserklärung Italiens an Oester¬
reich-Ungarn sehr rege. Heute ist ja bekannt, daß die Ita¬
liener damals auch mit einem gleichzeitigen Vertragsbruch
Rumäniens gegenüber den Mittelmächten rechneten, es ist
also naheliegend , daß dieser Gedanke auch heute in italieni¬
schen Kreisen erwogen wird . Wenn Rumänien heute sich
auf die Seite der Entente stellen würde, dann würde Ita¬
lien wohl leichteren Herzens die beabsichtigte Kriegserklä¬
rung an Deutschland riskieren . Nicht ausgeschlossen ist es
natürlich auch, daß die absichtliche Hervorhebung der
Ententeverhandlungen mit Rumänien reine Stimmungs¬
mache ist. Die nächste Zukunft wird uns wohl auch darüber
Aufklärung bringen . Uebrigens werden die deutschen Er¬
klärungen über die absichtliche Irreführung der öffentlichen
Meinung durch Italien , das Deutschland als den provozie¬
renden Teil bei der Verschärfung der deutsch-italienischen
Beziehungen hiustellen will , durch die Schweizer Presse be¬
stätigt , wonach den schweizerischen Banken u. Handelsunter¬
nehmungen schon lange bekannt war , daß die Aufrcchterhal-
tung des geschäftlichen Verkehrs zwischen Deutschland und
Italien seit geraumer Zeit durch die bekannten Verfüg¬
ungen der italienischen Regierung unmöglich gemacht wor¬
den war . Auf eine Schuftigkeit mehr oder weniger kommt
es aber den Italienern nicht mehr an.
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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Ein feindlicher Hauptschlag an der Somme gescheitert.
Die Verluste des Reseroe-Jnfanterie -Regts . Nr. 119.

(WTB .) Großes Hauptquartier. 21. Juli . (Amt¬
lich.) We st licherKriegsschau platz.  Der gestern
gemeldete englische Angriff in der Gegend von Fromel-
les am 19. Zuli war, wie sich herausgestellt hat, von
2 starken Divisionen geführt worden. Die tapfere
bayerische Division, auf deren einen Frontabschnitt er
stieß, zählte mehr als 2990 Leichen des Feindes im Vor¬
gelände und hat bisher 481 Gefangene, darunter 19
Offiziere sowie 1K Maschinengewehreabgeliefert. Auf
beiden Ufern der Somme holten die Feinde gestern,
wie erwartet wurde, zu einem Hauptschlag aus. Er ist
gescheitert. Die Angriffe wurden nach kräftigster Vor¬
bereitung auf einer Front von nahezu 40
Kilometer  von südlich Poziöres bis westlich Ver-
mandovillcrs in zahlreichen Wellen eingesetzt. Mehr
als17Divisionenmitiiber2üüü99Mann
nahmen daran teil.  Das kärgliche Ergebnis für
den Gegner ist, daß die erste Linie einer deutschen
Division in etwa 3 Kilometer Breite südlich von Har-
dccourt aus dem vordersten in einen 899 Meter da¬
hinter liegenden nächsten Graben gedrückt wurde, und
daß feindliche Abteilungen in das vorspringendeWäld¬
chen nordwestlich von Bermandovillcrs eindrangen. Auf
der gesamten übrigen Front zerschellten die
wütenden Anläufe an der todesmutigen
Pflichttreue unserer Truppen unter
außerordentlichen Verlusten für die
Feinde.  Auch der im Grabenkrieg überraschende
Einsatz englischer Reiterei zu Pferde konnte daran na¬
türlich nichts ändern. Es find bisher 17 Offiziere und
rund 1299 Mann gefangen genommen.

Von der Lbigen Front sind Ereignisse von beson¬
derer Bedeutung nicht zu berichten. Die Artillerie - und
Minenwerfertätigkeit war südlich des Kanals von La

Bassöe und nordwestlich von Lens sowie in den Ars
gönnen und beiderseits der Maas zeitweise gesteigert.
Nördlich von Vendresse (Aisncgebiet) ginge« kleine
französische Abteilungen nach ergebnisloser Sprengung
vor und wurden abgewiesen. Der Trichter wurde von
uns besetzt. Ein im Luftkampf abgeschossenes feindliches
Flugzeug liegt zertrümmert nördlich von Poziöres, ein
anderes ist nordöstlich von Bapaume in unsere Hand,
gefallen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgrup¬
pe des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg:
Südöstlich von Riga raffte sich der Feind nur zu einigen
schwächlichen Angriffsversuchen auf, der im Keime er¬
stickt wurde. Russische Versuche beiderseits von Fried¬
richstadt über die Düna zu setzen, wurden verhindert.
Nordöstlich von Dweten hat eine kleine Abteilung das
Westufer erreicht. Nordöstlich von Smorgon sind vorge¬
schobene Feldwachen üebrlegenem feindlichem Angriff
ausgewichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Liksingen:
Nachdem zwischen Werben und Korsow russische Angriffe,
zum Stehen gebracht waren, wurde der nach Werben vor¬
springende Vogen vor erwarteten umfassenden Angrif¬
fen zurückgenommen.

Heeresgruppe des Generals Grafen von Both«
mer:  Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine
Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:  Nichts Neues.

Von englisch-französischer Seite werden in leicht zu
durchschauender Absicht die merkwürdigsten Fabeln über
deutsche Verluste im Sommegebiet zu verbreiten gesucht.
So wird von Poldhu in alle Welt gefunkt, aus einem
gefundenen Schriftstück gehe hervor, daß ein Bataillon
des 119. Reserveregiments von seinem Bestand von
1100 Mann 960 Mann verloren habe, während zwei
andere Bataillone desselben Regiments mehr als dis
Hälfte ihres effektiven Bestandes einbüßten. Zi r
Kennzeichnung solcher Ausstreuungen und zur Be¬
ruhigung der schwäbischen Heimat des Regiments wird
bemerkt, daß seine Gesamtverluste in den letzten Wocken
bis gestern wenig über 599 Mann, also etwa X der
englischen Angaben betragen, so beklagenswert auchkies,
an sich schon ist.

Oberste Heeresleitung.
Der französische Bericht.

(WTB .) Paris , 21. Juli . Beiderseits der Somme griff
die französische Infanterie am Morgen die deutschen Stel¬
lungen an und machte dabei merkliche Fortschritte . Nördlich!
der Somme nahmen die Franzosen die deutschen Gräben
vom Hügel von Hardccourt ein und rückten auf der Linie
östlich von Hardecourt längs der Eisenbahn von Eomblcs
nach Cleru merklich vor . An dieser Stelle des Schlachtfeldes
machten die Franzosen bis jetzt 400 Gefangene . Südlich der
Somme ist die ganze erste deutsche Erabenlinie zwischen Bar-
leux und Soyccourt in der Gewalt der Franzosen . In der
Champagne drangen die Franzosen in einen deutschen Gra¬
ben nordöstlich von Auberive ein und brachten Gefangene
zurück. In den Argonnen versuchten die Deutschen gestern
abend gegen 7 Uhr einen Handstreich auf einen kleinen Po¬
sten im vorspringenden Winkel von Volants . Sie wurden
aber nach lebhaften Handgranatenkämpfen zurückgcworfen.
Auf dem linken Maasufer dauerte die Beschießung in der
Gegend von Avocourt und Chattancourt und der Hand¬
granatenkampf auf dem Nordosthang der Höhe 304 an . Auf
dem rechten Maasufer machten die Franzosen in» Laufe der
Nacht westlich des Werkes von Thiaumont uns südlich von
Flcury Fortschritte . Ein befestigtes und hartnäckig ver-



teidigtes Werk wurde angegriffen und von den französischen
Truppen genommen . Mehrere Offiziere und 100 Mann wur¬
den beim Sturm gefangen genommen.

Der englische Bericht.

(WTB .) London , 21 . Juli . ( Reuter . — Amtlich .)
General Haig berichtet : Wir machten in dem Wald
von Delville und in Longueval noch einige Fortschritte.
Der Kampf in dieser Gegend dauert fort . Wir brachten
unsere Linien zwischen Longueval und Vazentin vor,
machten Gefangene und erbeuteten eine Kanone . Un¬
sere Bombenwerfer kamen östlich der Leipzig -Schanze
ein beträchtliches Stück vorwärts . Sonst hauptsächlich
Anilleriefeuer.

Die „Times " über die deutsche Verteidigung.
(WTB .) London , 22 . Juli . Der „Times " wird

ans dem britischen Hauptquartier gemeldet , daß die
Kümpfe in den Waldungen schrecklich seien . Der Feind
sei seit Itz !, Jahren im Besitz dieser Gehölze gewesen
und habe seine ganz Kunst darauf verwandt , um sie
zur Verteidigung auszubauen . Es wurden Laufgräben
quer durchgegraben , Stacheldraht zwischen den Bäumen
ciugeflochten und tiefe Unterstände und Berscha rzungen
an alle » günstig gelegenen Punkten angelegt . Dabei
sind diese Gehölze schon an und für sich ungewöhnlich
dicht . Die Engländer haben mehr als 20 dieser Gehölze
vom Feinde gesäubert . Sie sind durch die freien Gänge,
die für de ' Waldbau und die Anlegung von Feld¬
bahnen ausqeschlagen waren , vorgerückt . Diese Lichtun¬
gen waren aber so dicht mit gefällten Bäumen bedeckt
und von Projektilen durchwühlt , daß sie sich kaum von
ihrer Umgebung unterschieden , es sei denn dadurch , daß
der Feind sie bester mit Maschinengewehr - und Klein¬
gewehrfeuer bestreichen konnte.

Die Antwort auf die „Blockade " Deutschlands.
(WTB .) Kopenhagen , 21 . Juli . Der große ameri¬

kanische Viermastschoner „Prinz Valdemar ", auf der
Reise von Philadelphia nach Trellebourg , ist mit einer
Ladung Oelkuchen bei Shomör von deutschen Torpedo¬
booten aufgebracht und südwestlich geführt worden.

(WTB .) Kopenhagen , 21 . Juli . Die in den letzten
Tagen von den Deutschen aufgebrachten drei dänischen
Dampfer „ Hermia ", „Agnete " und „Alice " sind wieder
freigegeben worden und haben die Reise nach Frank¬
reich fortgesetzt.

Die andauernde Kontrolle und Aufbringung neu¬
traler und feindlicher Handelsschiffe durch deutsche Tor¬
pedoboote in der Nordsee gibt schöne Beispiele von der
„Blockade " Deutschlands.

Deutsche U -Boottätigkeit.
(WTB .) London , 21 . Juli . Lloyds melden , daß

der britische Dampfer „Pser " versenkt wurde . — Die
Dampfer „Lougre ", „Loch" und „Neuin " wurden in
der Nordsee versenkt . Die Besatzungen wurden gerettet.

(WTB .) Paris , 21 . Juli . (Agence Havas .) Die
englischen Dampfer „Kaarun " und „Grange " sind im
Mittclmeer versenkt worden . Die Besatzungen sind in
Algier eingctroffen.

Zur italienischen Schlappe in Tripolis.
(WTB .) Bern , 22 . Juli . Eine Korrespondenz des

„Eiornale d'Jtalia " aus Tripolis gibt zu , daß die
Italiener sich dort in derselben Lage befinden wie im
November 1911 , also bei Beginn des Tripoliskrieges.
Rur em Unterschied sei vorhanden : Damals hätten die

Italiener angegriffen , fetzt seien sie auf dis Ver¬
teidigung angewiesen . In Osttripolitauien seien fast
alle Araber im Ausstand . Dieser Aufstand habe Italien
das mühsam eroberte Tripolitanien wieder enteisten.
Mit dem Zustond in der Cyrenaika wolle man sich nicht
beschäftigen . (Der Artikel scheint auf die im türkischen
Ceneralstabsbericht erwähnte Niederlage der Italiener
vorbereiten zu wollen , der in der italienischen Presse
noch nicht veröffentlicht wurde. ' ' ^ '

Der österreichische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 21 . Juli . Amtliche Mitteilung

vom 21 . Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Auf der

Höhe Caput in der Bukowina  wurden neuerliche
russische Vorstöße abgeschlagen . Die Höhen nördlich des
Privlsp -Passes sind gesäubert . Die Kämpfe bei Tata-
row dauern fort . Bei Iamna südwestlich von Delatyn
brachen mehrere russische Angriffe zusammen . Am
Mündungswinkel der Lipa  griff der Feind
nach mehrtägiger Feuervorbereitung an . Sein Vorstoß
über Werben wurde aufgefangen , doch nahmen wir
unsere vorspringende Stellung vor neuerlicher drohender
Umfassung in der Umgegend von Beresteczko zurück.
Weiter nödlich keine Aenderung der Lage.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Unsere
Stellungen östlich des Borrola - Passes  stehen
andauernd unter schwerem Eeschützfeuer . Starke feind¬
liche Kräfte , die in diesem Abschnitt unter dem Schutze
des Nebels nahe an unsere Front herankamen » wurden
unter großen Verlusten abgewiesen . An der Fleim-
Tal - Front  verstärkte die italienische Artillerie zu¬
sehends ihr Feuer . Sonst kein Ereignis von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Nichts
Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Hoefer,  Feldmarschallentnant.

Die russischen Ecsamtverluste.
Berlin , 22 . Juli . Wie mehrere Morgenblätter nach

der „Könischen Zeitung " berichten , hat Rußland seit
Beginn der letzten Offensive bis zum 1. Juli ausweis¬
lich der amtlichen Listen 265 000 Mann verloren , dar¬
unter 15 000 Offiziere . Seit Kriegsbeginn wurden 2
Millionen gefangen genommen . Ebenso hoch war bis
Ende 1915 die Zahl der Toten.

Von unsern Feinden.
Italien und Deutschland.

(WTB .) Rom , 21 . Juli . Das Amtsblatt veröffent¬
licht einen Erlaß , wonach die Anordnungen des Er¬
lasses vom 2-1. Juni 1915 , wodurch Verkäufe , Cessionen
und Eigentumsübertragungen irgend welcher Art an
und mit österreichisch -ungarischen Staatsangehörigen
verboten werden , auch au ? Staatsangehörige und
Schutzbefohlene aller feindlichen Staaten und der den
alliierten Staaten feindlichen Länder ausgedehnt wer¬
den . Der Erlaß ordnet in gleicher Weise an , daß im
Wege der Vergeltung ( !) und nach Ermessen des
Justizministriums auch auf alle Feinde oder Veu Alli¬
ierten feindliche Staaten die Anordnungen des Er¬
lastes vom 24 . Juni 1915 ausgedehnt werden können,
wonach den österreich -ungarischen Staatsangehörigen
oder Gesellschaften die Anstrengung und Durchführung
gerichtlicher Verfahren verboten wird . Schließlich ord¬
net der Erlaß an , daß die Befugniste , wonach der

Justizmsnifter unter Ilmständen Maßnahmen gegen
Staatsangehörige oder Gesellschaften feindlicher Länder
treffen kann , in gleicher Weise auch gegen Staatsange¬
hörige und Gesellschaften der den Alliierten feindlichen
Ländern eingeräumt werden . ( Mit dem Erlaß wird
formell nur bestätigt , was die Regierung schon lange
tatsächlich eingefüht hatte , die Verhinderung des deut¬
schen Handels , Beschlagnahme deutschen Eigentums,
und nun wird eben auch noch die Internierung deutscher
Staatsangehöriger kommen . .

Kriegshetze in Italien.
(WTB .) Rom , 21. Juli . (Agenzia Stefani .) Am Don¬

nerstag abend begab sich ein gewaltiger Zug unter Führung
des Deputierten Barzilai zum Capitol , um dort eine Ge¬
dächtnisfeier für Battisti zu veranstalten . Vom Balkon des
Senatspalastes hielt Bürgermeister Fürst Colonna an die
Menge eine Rede , in der er Battisti feierte . Schließlich
wurde eine Tagesordnung angenommen , in der gefordert
wird , daß die nationale Regierung auf die österreichisch-unga¬
risch-deutsche Herausforderung mit einer Kriegserklärung an
Deutschland , der Internierung aller Feinde und der Be¬
schlagnahme ihrer Güter antwortet und die versichert, daß
es mehr als je der unerschütterliche Wille Italiens sei, den
Krieg bis zum Siege fortzusehen . Während die große Glocke
des Kapitols läutete , löste sich der Zug auf unter den Rufen:
Tod Oesterreich ! Krieg Deutschland !,

Teilweise Mißernte in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 21 . Juli . Der russische Mi¬

nisterpräsident Stürmer hat in einem an den Vor¬
sitzenden des Ernährungsrates Naumow gerichteten
Schreiben darauf hingewiesen , daß in den Gouverne¬
ments Orenburg und Samara , sowie in den Gebieten
Turga und Ural eine Mißernte und Hungersnot zu
erwarten sei . Um dieser vorzubeugen , müßten bei
Zeiten entsprechende Maßnahmen getroffen werden.

Japanische Flottenrüftungcn .^
Berlin , 22 . Juli . Aus Kopenhagen erfährt der

„Berliner Lokalanzeiger " : Ein Petersburger amtliches
Telegramm aus Tokio besagt , daß die japanische Ne¬
gierung beschloß , für Kriegsschiffbauten 254 Millionen
Pen vom Parlament zu fordern , die auf 6 Jahre ver¬
teilt werden sollen . Für 1917 werden 45 Mistionen
beantragt.

Don den Neutralen.
Der englische Druck auf die holländischen Fischer.
(WTB .) Haag , 27 . Juli . Der „Nieuwe Courant"

schreibt: Die Aufbringung und teilweise Beschlagnahme der
niederländischen Fischcrfahrzeuge scheint eine sehr ernste
Sache , denn es handelt sich hier nicht um Maßnahmen gegen
Schiffe , die in verbotenen Gewässern fischten, sondern um
eine Folge der Aushungcrungspolitik der Alliierten . Die von
den Fischern gefangenen Heringe werden von den Englän¬
dern als Konterbande betrachtet , weil sie zum größten Teil
nach Deutschland verkauft werden . Wenn England die von
niederländischen Fischern gefangenen Fische als Konterbande
in dem Sinne , den der Begriff während des Krieges erhalten
hat , behandelte , wäre der niederländischen Fischerei damit
das Todesurteil gesprochen, umsomehr als darnach deutsche
Unterseeboote Heringsladungen , die sich auf dem Wege nach
England befinden , als Konterbande betrachten und die
Schiffe vernichten würden . Das Blatt teilt mit , daß die
holländische Regierung versucht, die Fische freizubekommen,

kin vsn Mn vs« 4er ivsrmilaM.
von A. kV. Zacovr

29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Du wartest hier , bis ich zurückkomme," flüsterte

ihm der zu. „Ich muß dir gleich was zeigen , aber
was auch passiert , du bleibst hier drin wie ange¬
nagelt sitzen."

Er sprach in so ernstem Ton , und legte solchen
Nachdruck auf die letzten Worte , daß der Wächter so¬
fort wieder aus der Kambüse herauskroch.

„Von so geheimnisvollem Zeugs mag ich nichts
wissen," sagte er.

„Da is kein Geheimnis bei, " meinte der Steuer¬
mann und drängte ihn wieder zurück, „bloß etwas,
was die andern nicht zu sehen brauchen , verstehst du,
und du bist der einzige , auf den ich mich verlassen
kann ."

Damit schloß er die Tür zur Kambüse und
hustete , worauf eine Gestalt , die bis dahin auf der
Kajlltstreppe gekauert hatte , heraufeilte und ge¬
räuschlos die Kaimauer erkletterte . Der Steuermann
schwang sich ebenfalls herauf . Beide eilten zu der
Litterpsorte , wo der Steuermann der Gestalt behilf¬
lich war , bis sie hinüber gelangt war und zu seiner
Erleichterung auf der anderen Seite stand.

„Gute Nacht , Paul, " sagte Vlohm . „Vergiß
nicht, dich um Käthe zu kümmern,"

„Gute Nacht, " sagte der Steuermann , „schreib,
sobald du einen Unterschlupf gefunden hast ."

Dann begab er sich vorsichtig auf den Schoner
zurück und faßte vor der Kambüse , in der sich der
brave Wächter befand , Posten . Dort stand er so
lange , bis sein Opfer die Geduld verlor , die Tür
eigenmächtig öffnete und ihn davor stehen sah.

„Haben Sie es ? " sagte er freundlich.
„Nein, " erwiderte Vrodersen , „'s ist überhaupt

nichts da . Ich habe mir bloß 'neu Spaß mit dir ge¬
macht ' " damit begab er sich nach dem Hinterteil des
Schiffes und sah, wie der empörte Christian langsam
aus der Kambüse herauskroch und ihn grollend an¬
starrte.

„Gute Nacht, Krischan, " sagte er nochmals . Der
Wächter erwiderte den Gruß nicht, schwer atmend
nahm er seinen alten Platz wieder ein , kreuzte die
Arme über der Brust und blickte mit erhabenem Zorn
auf den Schoner und seine Bewohner herab . Noch
lange danach , als der Steuermann froh über den ge¬
lungenen Streich den Zwischenfall in traumlosem
Schlaf vergessen hatte , saß er da , versuchte vergeblich
den Schimpf , der ihm angetan war , zu verdauen und
sann über eine passende Vergeltung nach.

!

Neuntes Kapitel.
Am nächsten Morgen erwachte der Steuermann

erst zum vollen Bewußtsein der unangenehmen Auf¬
gabe , die vor ihm lag.

Aergerlich befahl er zunächst, das Teertuch zu
entfernen , mit dem die Leute , infolge einer Ein¬
gebung des erfindungsreichen Kochs die Luke der
Kapitänskabine verhangen hatten . Während seines
einsamen Frühstücks beschäftigte er sich dann mit der
Abfassung eines Telegramms an Kapitän Bartels;
dieses, ein Meisterstück der Prosa , war ganz auf
Entsagung gestimmt und enthielt etwa für zwei Mark
Teilnahme und für fünfundachtzig Pfennig religiösen
Trost . So wie es da vor ihm stand, war es natürlich
zu teuer . Als er es aber zusammengestrichen hatte,
wirkte es zu seinem Entsetzen ganz gefühllos und
geradezu leichtfertig . Zuletzt entschloß er sich zu einem
Brief , dem er ein kurzes Telegramm vorsandte , in
welchem er dem Onkel so schonend, wie es für fünfzig
Pfennig möglich war , die Trauernachricht Leibrachte.

Den größten Teil des Tages mußte er dazu ver¬
wenden , neugierigen Besuchern immer wieder über
das traurige Ende von Käpp 'n Alfred Vlohm Bericht
zu erstatten . /

Der Verstorbene war allgemein beliebt gewesen;
aus den Kontoren und den Fahrzeugen , mit deren
Schiffern er befreundet gewesen war , eilten sie daher



Bad Licöenzell , den 21 . Juli 1916.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste meines lieben
Gatten , unseres lieben Vaters

Philipp Fiesel,
Glaser meister,

für die so trostreichen Worte des
Herrn Stadtpsarrer Sandberger , den
erhebenden Erabgesang , für die Be¬

gleitung von seiten des Kriegervereins sowie den
Herren Ehrenträgern , die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sprechen wir den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Handwerkskammer Reutlingen.

Bekanntmachung
Letr. Lederversorgung.

Auf Ersuchen der Kontrollstelle für freigrgebenes Leder
ergeht hierdurch an sämtliche

Schuhmachermeister
!d?s Schwarzwaldkreises einschließlich Reparatur » und Resshl-
lanjtalte « , die Aufforderung in der Woche vom 24 . 2uli
bis 29 . Juli ds . I » . ihre Betriebe mit der Anzahl der zur
Zeit beschäftigten Arbeiter bei der Handwerkskammer Reut¬
lingen anzumelde » . -

!I.

Nur auf Grund dieser Anmeldungen werden von uns die
Lederkarten ausgestellt . Aus Grund der Lederkarten haben
sodann die Einschreibungen bet Len Lederhiindleru beziehungs-
koeise Rohstoffgenossenschaften zu erfolgen.

Diese Einschreibungen der Schuhmacher können nur bei
solchen Lederhändlern erfolgen , die ihren Wohnsitz im Schwarz-
»valdkreise haben.

Auf Grund der Lederkarte hat sich jeder Schuhmacher
in der Woche vom 7. bis 12 . August ds . Js . bei einem Leder-
Händler bezw . einer Rohstoffgenoffenschaft in die Kundenein-
lchreibungsliste eiutragen zu lassen. Einschreibungen die vor«
hex erfolgen , sind ungültig ..

Den 20 . Juli 1916.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syrrdikus.

K . Vollmer . K . Hermann.
" — — . >> "

Montag » Üen 24 . Üs. Mls .» von vormittags
S Mr ab, haben ivlr

in Calw»
lm Gasthaus „ Löwen " einen sehr großen Transport
erstklassiger starker junger

MWtze.
MbrrW?.

trSHW Ahe sui»HMWgkr
WiMn.

Me We Mre. .
(auch paarweise ), sowie große Auswahl ; ^

Mrs MM
zum Verkauf » wozu Liebhaber freunSlich eknlaöen

Rubin mul Msx KöwMgsrt.
' Set üiesem Transport befinöen pch erstklassige

.Wzes-MMme MWöhr.

Calw. 22. 2i,l> ISIS.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Htute früh V4I Uhr starb im Alter von 73 Jahren

an einem Herzkrrampf mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater , Großvater und Bruder

Wilhelm Irnanuel Luz,
Pfarrer a. D.

Um stille Teilnahme bitten

Trrsnelde Luz geb. Berner.
Maria Müller geb. Luz.
Gotthold Müller.
Hedwig Kurtz.
Ernst Kurtz . Pfarrer.
Luise Luz , Göppingen.

Beerdigung Montag nachmittags 4 Uhr.
Beträge für etwa zugedachte vlmnrnspenden wolle man der KrtegSfürsorge

zuwendc « . wosür eine Kasse ansgestellt wird.

Einen kräftigen

aus achtbarer Familie nimmt sofort
in die Lehre
Adolf Braun , Flaschnerei und
Jnstallations Geschäft , Calw,

Biergvffe Nr . 128.

WVyNUNg.
3 Zimmer . Köche , Bodenkammer rc.
sonnige Lage in Liebenzell oder
Unterreichcnbach für 1. Okt . oder
früher gesucht . Off . m . Preis rc.
an die Geichäftsst . ds . Bl.

Möbliertes , heizbares

immer
mit Aussicht Ins Freie zu mieten,
gesucht . Angebote erbeten an die
Geschäftsst . ds . Bl . unter iVl. iVl. 40.

Bad Teinach.
Ich habe noch einige Zir.

Weiden,
auch einzeln , abzugebe », und lade
Liebhaber ein.

Schwammle.

Sägmehl
per cbm. Mk. 6.—,

solange Vorrat'

Sägewerk Hirsau.

Wehpintscher
oder Dachshund

zu kaufen gesucht . Wer , sagt die
Geschäftsst . ds . Bl.

Speßhardt.
Ein schönes , starkes

Lauser-
Schwein

verbaust
Schnanjex . Straßenwart.

Das Ergebnis der Bolksspeude für die Deutschen
Kriege - und Vivilgesangeneu beträgt im Bezirk

Mk . 9410 08
Davon entfallen auf die Stadt Calw Mk . 3493 . 10 und aus

die Dezirksgemeinden Mb . 5916 .98 . 3n der Stadt Calw wurden bei
der Haussammlung am 7. Full durch Fräulein « sammelt Mk . 1556 20.
außerdem sind eingegangen bei der Eammelstelle des Herrn Privatier
Kostendader Mk . 50 .— ; Sladipfarrer Hebeile Mk . 40 .— ; Stodtpsarr « ;
Schmid Mk . 238 .50 : Wilhelm Sllckel , Gemeinderats Mk . 14 .50
Emil Georgli Mk . 45 .— : Kommerzienrat Wagner Mk . 129 -50 ; Fr.
Gundert Mk . 45 .— ; Dekan Zeller Mk . 278 .— ; Regierungsrat Bind«
(einschl . der Sammlungen in den verschied , hiesigen Schulen ) Mk . 801 .46
und der Creditbsnk für Landwirtschaft und Gewerbe Mk . 60 .— ferner
in Weriprpieren Mk . 200 .— und der Oberamtssparkasse M . 35 .— .

Von den einzelnen Gemeinden sind insgesamt etngegangen und
zwar von Agenbach Mk . 51 . 10 ; Aichhalden Mk . 63 .50 ; Altbulach
Mk . 93 05 ; Mburg MK . 186 .50 ; Althengstett Mk . 225 .45 ; Alzenberg
Mk . 58 .50 : Bergorte Mb . 190 .— ; Breitenberg Mk . 100 ; Dachtel
Mk . 147 .— ; Deckenpsronn Mk . 153 .— ; Emberg Mk . 50 ; Ernstmühl
Mk . 24 .80 ; Gechivgen Mk . 113 .20 ; Hirsau Mk . 403 ; Holzbronn
Mk . 86 .— ; Hornberg Mk . 50 .50 ; Liebelsberg Mk . 112 .— ; Liebenzell
Mb . 840 .— ; Marlinsmoos Mk . 160 .20 ; Monakam Mk . 60 .— ;
Mölllingrn Mk . 212 .— ; Neubulach Mk . 183 .30 ; Neuhengstett Mk . 80 .— :
Neuweiler Mk . 177 .05 ; Oberhaugstett MK . 47 .— ; Oberkollbach MK . 80 .— ;
Oberkollwangen Mk . 105 .— ; Oberreichenbach Mk . 63 .— ; Ostelsheim
Mk . 187 . 18 ; Ollenbronn Mk . 73 .— ; Nötenbach Mk . 45 .— ; Schmieh
Mk . 15 .— ; Simmozheim Mk . 180 .- ; Sommenhardt Mk . 88 .50;
Siammheim Mk . 210 .50 ; Teinach Mk . 290 .— ; Unterhaugstett Mk.
82 .35 ; Unterreichenbach Mk . 158 .50 ; Würzbach Mk . 142 .50 ; Zaoel-
stein Mk . 146 .30 und Zwerenberg Mk . 183 .— -

Allen Gebern , Sammlern und Sammlerinnen herzlichen Dank!
Die Sammellisten können von jedermann bet mir eingesehen werden.
Calw , den 20 . Full 1916.

Bezirksvrrtretsr:
RegiernngSrat Binder.

Streuverkauf.
Unterzeichneter verkauft Samstag , den 22 . Juli 1016 , nach¬

mittags S ' /, Uhr

ca . 2S Flächenlose Streue
auf der Reute , unterhalb dem Wegweiser W -lienschwann — Zavelstein.

Zusammenkunft auf dem Platz.

Zakob Pfromrner. Weltenfchwaun.
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Der leiste Termin
zur Ablieferung der beschlagnahmten Haushaltungszerätschasten aus
Kupfer, Messing und Reinnickrl läuft am 3l. d.M. ab und werden die
Einwohner des OberamtsbezirksCalw aufgesordert, die noch in ihrem
Besitz befindlichen beschlagnahmten Metallgegenstände an den unten
genannten Lagen abzugeben.

Wettere Fristverlängerung Lau« nicht erteilt
werden und find auch diejenigen Herdschiffe und
Krffel abzulirfern , für welche «och kein Ersatz be¬
schafft ist.

Ablieferungstermine werden abgeholten in:

Teinaeh»Mittwoch, d.26.Juli,
Hirsau, Donnerstag,d.27.Juli,
LisbLNZLll, Freitag, d. 28 . Juli,
klltbengSlSlt»Samstag29Iuli

je von 8 bis 2 Uhr,
Talw»Donnerstag, den 27. und
Freitag, den 28.Juli, je von9 bis

)2 Ühr und von2 bis 6 Uhr,
im städtischen Elektrizitätswerk.

In den übrigen Gemeinden finden keine Ablieferungstermine statt
und sind etwa noch vorhandene Metallgegenstände in einer der oben«
genannten Gemeinden abzuliesern.

Wer «ach dem 31 . 3uli im Besitz von beschlag¬
nahmten Metall -Gerätschaften betroffen wird , hat
Zwangs - Enteignung ohne Entschädigung , sowie
rmpfiudiiche Bestrafung zn gewärtigen.

Ca.w, den 21. Juli 1916.
Metallamt.

Oberamtspfleger Fechter.

e . n. «engenbacb.
bringt sein gut sortiertes Lager in

Lola-uns Memmn
uns Kegen-ZeWinen

empfehlend in Erinnerung.

Wie Wien in ttepsramren uns Neuderiigen
werden schnellstens, schön und billigst ausgesührt.

Dss KrmtWttdklldtt SHmillk
verhin-ttt Lrampsemulswn.
Stets frisch vorrätig Neue Apotheke.

lVussctisnk:

MV

„Lük SmkMni"
etnttnai't krütier öientrie.
^lUNjjäi l,  KznrleistrLLse 17
d. bsnclesAevverbemuseum.

Den öesuckern
6er KrieZs-^ usstellung

bält slclr bestens empkolilen
Karl Keim w. bomilie.

4,

beiftWvlm,
TrMdttsM,
LivölevMUk
empfiehlt billigst

R . Hauber.

klWMüt- kMtt,
in kollern unel Logen bei

Habe eine größere Partie

W «We»
abzugeben.

E. Rothfntz, Zavelstei».
Hamburger

Kaffee-Iaörikat
lreiner Kaffee-Ersatz) gibt guten
Kaffee Psd. Mk. —.90. 9 Pfd.
Postpaket Mk. 8.10.WMir-UWrl
a.Pflanzen̂ iweiß 100 St.MK.4.—
Alles frei Haus. T. O. Gehlert»
Kaffeeversand, Hamburg 8. Nr. 16.
IM - Kurzgesägtes trockenes'VS

Sremihch.
in Fuhren zu 13 und 26 Mark,
empfiehlt bet prompter Lieferung,
Lieferung nur gegen bar.

Sägswerk Hirsau.
Ein tüchtiger

AWkcht
kann elnireten bei

Güterbeförderer Bauer.

E>«tn2i>serd..MzilMeil
Elektromlor
sör Gleichstto« 22«Mt
mit AMn M Regel»
der TmcW-l «MW
billig die Srilberei ds.M.

Eine 2'/, Jahre alle

verkauft, wer sagt die Geschähst,
ds. Bl.

Holz-Verkauf.
Der Verkauf des bei der Gewinnung

von Schälrinde angesallenen

Eichenholzes
findet am Montag» den 24. Juli 1816, wie folgt statt: Nachmit-
tags 1 Uhr bei Bahuwärterposten 40 beim Etaatsflraßendurchlaß
im Hau:

5 Raummeter,
nachmittags2 Uhr beim Bahnwärterposten 41, Hengstettergäßchen

8 Raummeter,
nachmittags 3 Ahr bei Bahnwärterpost«« 43 Welsberg Olten»
broynerfteige:

24 Raummeter und 40 Stück Baumstützen.
Weilderstadt, dcn 19. Juli 1916.

K. Bahnmeisterei.

la bester Luskübrung ra bekröntm-issigea kreisen. —V»I. 8?»

pbotosr. Lien» c. kuc!>§, ksl«
empüeblt sied kür

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag , den 24 . 3 »li, findet

Vieh- undM
Lchweiiieiimrkt

hier statt, wozu einladet
Gemeinderat.

Bekanntmachung.
Ich bringe am nächsten Montag auf Sem Mark!
in Antsrrsichcnbach

einen sehr großen Transport

Viek
M GSttWkv

stim Verkauf.
kukillk. LölSMgsrt Ms Itsxingen.

o .* «c—

Wir haben nächsten Montag von vormillagsV-S
Uhr ab auf dem Viehmarkt

in AnterreiLhsnbaeh»
einen großen Transporl erstklasstges

gut grwöhiite MilGSHe
gut gkwöhllte Wtigk KSHe,

sowie ausnahmsweis

;um Verkauf, d'arunier erst
klasflge

slhUM hliWörhtlgk IrtlhtlilllbiMß,
ausnahmsweis

slhöllk Stiele,Mihi-ü. EWellmder
wozu Liebhaber freundlich einladen

KMDMü Lertkoick Kölüöllgsrt.
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